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Das Legen von Schlauchleitungen. 

In Nr. 41 des „Feuerwehrmann" erschien die Frage. 
Wie ist es richtig: sollen die Schläuche von oer Brandstelle 
zum Hydranten oder vom Hydranten ur Brandstelle gelegt 
werden? Diese Frage wurde in den Nummern 42 und 43 
durch drei Einsendungen beantwortet. In Nr. 44 wurde dann 
die Frage dahin erweitert, welches die richtige Schlauchlegung 
mit Verschraubungen sei. wo nur nach einer Seite hin abge- 
wiàelt werden lann und wo man nicht bis an die Brand- 
stelle sahren lann wegen Hecken, Zäunen, Gärten u. dergl., 
wo man ungefähr 50 bis 80 Meter von der Brandstelle 
halten muß? 

Auch zu dreier Frage liegen uns wieder mehrere dau 
lenswerte Ausarbeitungen vor, die wir hiermit zum Ab- 
druck bringen. 

Zu der Frage in Nummer 44: 
In beiden Fällen, ob Verschraubung oder Kuvpelung 

ist die Leitung stets v,n der Brandstelle zum 
HYdrantzu legen. Bei Verschraubungen sind die Schläuche 
auf dem Schlauchwagen so auszuwickeln, daß das Vaterge- 
winde zuletzt Lammt, damit das Strahlrohr, welches Mutter- 
gewinde hat, sofort angeschrauvt werden kann 

Wenn die Leitung von der Brandstelle nach dem Hydrant 
gelegt wird, so kommen solgenoe Vorteile in Betracht: der 
Rohrführer bezw. der Mann, der den Hydrant bedient, 
hat sofort die Entfernung bis an das Brundobjekt und 
die Höhe desselben festzustellen; — beträgt die Entfernung 
und Höhe 20 Meter, so sind 25 Meter Schlauch abzn 
wickeln und zwar sollen stets mindestens 5 brs 10 Meter 
Schlauch mehr abgewickelt werden, als erforderlich, damit 
der Rohrführer, salls er Vorgehen must, noch Schlauch in 
Reserve hat. - Sofern diese 25 Meter Schlauch abge- 
wickelt srnd, fährt der Schlauchwagen zum Hydrant. das 
Srandrohr wird aufgesetzt und das Ventil aufgedreht, da 
mit das schmutzige Wasser herauskommt; — sodann wird 
der Schlauch angeschrauvt bezw. angeluppelt und jetzt kann 
svsort Wasser gegeoen werden. Der Rohrführer hatte in- 
zwifchen Zeit seine Dispositionen zu treffen indem er den 
Schlauch um deir Hals, also über beide Schultern legt, so, 
das oast, Strahlrohr nach der rechten Seite zu hängen kommt, 
steigt die Leiter auf und nimmt hier eine sichere Stellung 
ein. Mithin braucht keiner aus den anderen zu warten 
und geht alles in der schönsten Ordnung ohne jede Störung 
und Aufenthalt vor sich. 

Während meiner praktischen Tätigkeit im hiesigen Kreise, 
gelegentlick der unerwarteten Alarmierungen, Besichtigungert 
oder Revisionen bei den Freiwilligen und Brandweyren habe 
ich die Erfahrung gemacht, dast das Schlauchlegen vom Hy- 
dra n t n a ch d e r B r a n d st e l l e sogar U n g l ü ck s ä l le 
Hervorrufen kann, da in der Regel derjenige, der das Stand 
rohr zu bedienen hat, ahne das Signal des Rohrführers 
abzuwarten, sofort, nachdem der -schlauch angeschraubt ist, 
Wasser givr; - der Rohrführer ist Noch nicht fertig, da m 
diesem Falle me Zeir sehr kurz bemessen ist, und ist es sehr 1 

leicht möglich, daß durch den starten Druck der Mann 
wn der Leiier herunter stürzt. Sodann kommt es in der 
Regel vor, daß der schlauch zu kurz abgetuppelt wird, 
will der Robrsührer weirer Vorgehen, so must der Schlaust 
verlängert werden, dieses nimmt Zeit in Anspruch und zu 
Anfang eines Brandes ist jede Minute kostbar; — man soll 

den Angrrsf so machen, daß eine Veränderung der Stellung 
! nicht notwendig ist. Schließlich lann es Vorkommen, daß. 
I sobald der schlauch an das Standrohr angeschraubt ist, und 
mit oem Wagen wird vorgelausen, durch eine Störung in 
oer Abwickelung das Standroyr vom Hydrant losgerissen wird 
und die Kalamität ist eingetreten, daß. überhaupt wegen 
Tefektwerdens des Standrohrs kein Wasser gegeben werden 

j lann. 
Aus praktischer Erfahrung kann ich nur empfehlen, 

die Leitung von der Brandstelle nach d»m Hydrant zu legen. 
Weidenau-Sieg, den 6. Nov. 1911. 

C. Klotz, Verbandsvorsitzender. 

Tie Frage „Wie werden am zweckmäßigsten die 
Schlauchlrnien gelegt?", die in Nr. 42 und 44 des „Feuer- 
wehrmann" beantwortet werden, hat großes Interesse wach- 

. gerufen. Die Antworten gehen meistens dahin: „Schlauch- 
'inieu sind vom Brandplatze nach dem Hndranten aus- 
zulegen " 

Es ist wohl eher richtiger, die Schläuche vom 
H y d r a n te n nach dem Brandplatze zu leiten. Während 
dre Strahlrohrsührer Vorgehen kann m aller Ruhe der 
Hvdrant geöffnet werden, um Steine oder Boden heraus- 
zulreiven, dann setzt man das Standrohr auf. In der 
Zeit ist die Schlauchleitung fertiggestellt und das Stand- 
cohr wird geöffnet. Hecken und Zäune legt man mit 
der Axt um resp. schlägt eine Lücke herein, wenn sie sehr 
hoch sind. Tann kann das Eerät ruhig am Hydranten 
stehen bleiben. 4. 

q- * * 
Auch für Schlauchleitungen, welche mir Metz'sehen Nor- 

malgewinden oder dergleichen versehen sind, ist es richtig, 
wenn die Schläuche vom Hvdranten zur Brand- 
stelle verlegt werden. Die rohen Schläuche werden dann 
auf die große Haspel .o aufgewickelt, daß das Mutter- 
gewinde oben auslregt, die gummierten Schläuche auf die 
kleine Hasptt so, daß das Vatergewinbe oben rst. Das 
Verfahren ist dann genau wie das in der 2. Antwort 
in Nr. 42 angegebene. In dieser Antwort must es Zeile 
12 und 13 lauten: „auch sinv vorhandener schmutz, Stein- 
chkn und Holzteilchen so entfernt", nicht wie dort steht: 
„zu entfernen '. Diese Art der Schlauchverlegung nird 
man auch bei Verwendung von Zubringern, oder auch 
wenn bei zu niedrigem Truck der Wasserleitung eine Druck- 
spritze zwifchengesckaltet werven muß, vorziehen, da dock 
als erste und Hauptfrage die Wasserbeschaffungsmöglichkeil 
sicher gestellt sein muß. 

Wir empfehlen dem Fragesteller, die Probe aufs Erempel 
zu macken, einmal. die Schläuche auslegen zu lassen und 
sestzustellen, was sich ereignet, wenn er den Mannsckaften, 
die vas Standrohr aufgesetzt haben, in dem Augenblick, 
wo sie den Hydranten offnen wollen, erklärre: Halt! der 
Hydranr ist nicht in Ordnung, Wasser gibts hrer nicht! 
Welcher Zeit bedarf das Umlegen der Schläuche, oder in 
welcher Zert ist die Abteilung am nächsten Hydranten? 
In Nr 44 ist nun ore Frage aufgeworfen, was geschehen! 
soll, wenn Hindernisse, wie Decken, Zäune, Mauern oder 
dergleichen zwischen der Wasserenrnahmestelle und dem 
Brandovjekte liegen; da kommt man mit dem Schlauch- 
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wagen weder von noch zue Brandstelle durch, da muß 
man cnrweder die Hindernisse umgehen oder wenn solches 
nickt möglich, einzeln gerollte Schläuche verwenden,_ oder 
wenn die Haspel nicht abnehmbar, die Schläuche ecnzeln 
von der Haspel abrotlen nno auslegen Beim Auslegen 
der Schläuche vom Hydranten zur Brandstelle hat zu dem 
der Steiger und das Kommando vielmehr Zeit, in Muhe 
den genannten Stand für den Angriff auszusuchen. 8. 

* * * 

Zur Frage in Nr. 44: 
Auf Schlauchhaspel sollte man die Schläuche so wickeln, 

daß die Vaterschraube innen und die Mutterschraube außen 
liegt, also von der Spritze, bezw dem 5z y d r a n t e n 
ansanqend, nach der Brandstelle legen Sehr wohl 
läßt es sich nun aber m den meisten Fällen so einriichten, 
oaß im Gerätewagen eine Anzahl einzeln geroltter 
Schläuche mitgeführt werden, die, wenn Leute zur Ver- 
fügung sind, vonl Brandherd an fangend schon über 
Treppen oder Leitern usw. ausgelegt werden. Dadurch 
wird oft viel Zeit gewonnen. Zweckmäßig werden diese 
Schläuche von oer Mitte gerollt. Einfach gerollt müßte 
schon das Vatergewinde außen liegen. Das Strahlrohr 
sollte gleich angeschraubt werden, dadurch verhindert man 
wohl sicher daß da, wo die beiden Swlauchlinien mit- 
einander vervunden worden müssen, zwei Vatergewinde aus- 
einandertresfen. 

Minden i. W., 8. Now 1911 Hölter. 

Die Erörterungen über Schlauchlegen in den letzten 
Nummern dieser Zeitung veranlassen mich zu folgenden 
allgemeinen Bemerkungen. 

Mit den Ausführungen des Herrn A. Wenzel- 
Sterkrade bin ich durchaus einverstanden. Auch ich bin 
der Ansicht/daß der p r a kt i s ch e F e ue r we-h r v o rst a n d 
ausschlaggebend sein muß. Leider trefft man aber 
noch viel Unverstand an Der Führer muß. seine Leute 
bei den Uebungen daran gewöhnen, daß sie bei der Arbeit 
denken und nicht nur maschinenmäßig rrgend e,n Manöver 
aussühren können. Ueberiieht der Führer im Brandfalle 
schnell und richtig die Sacheage, wird er auch den Angriff 
and das Schlauchlegen richtig ai ordnen. Disziplin und 
ruhiges sicheres Arbeiten muß den Leuten anerzogen werden, 
dazu ist es unerläßlich, daß der Führer unbedingtes Ver 
trauen genießt. Falsche Maßnahmen, die sehr bald von 
den Mannschaften als solche erkannt werden, wirken ge- 
radezu gefährlich. Dann tritt der letber nicht vereinzelt 
vorlommende Fall ein, daß plötzlich eine ganze Anzahl 
Kommandeure da sind und ein heilloser Wirrwarr ist fertig. 
Kreuz und quer, unübersichtlich liegen die Schlauchlinien 
durch- und übereinander, wobei dann auch noch das wert- 
volle Schlauchmaterial wenig geschont wird. Ta, wo ein 
Schlauch freihängt, muß er an geeigneten Stellen durch 
Schlauchhalter befestigt werden. Durch das Gewicht der 
Wassersäule leidet der Schlauch und kann reißett. Gegen 
diese Regel, die doch allgemein bekannt sein sollte, wich 
immer noch verstoßen. Der Zufall führte mich vor kurzem 
nach einem Orte, wo gerade an einem im Bau befindlichen 
fiskalischen Gebäude eine Uebung abgehatten wurde. Ein 
Schlauch, vorschriftswidrig nur an der Kuppelung befestigt, 
nickt auch am Mundstücr, wurde an einer Leine hoch- 
gezogen und hing dann frei ohne jede Unterstützung. Natur- 
gemäß drückte das Gewicht an der Stelle, wo der schlauch 
auslag, diesen auch noch etwas platt und hinderte den 
Durchlaß des Wassers. So sollte man es nicht machen. 

Minden, 8. Nov. 1911 C. Hölter. 

Trocke«- Feuerlöscher. 

Unter diesem Titel berichtete der Branddtrektor Stahl 
rn Wiesbaden über seine Versuche mit den zurzeit recht 
vielfach angepriesenen Trocken-Feuerlöscher, natürlich mit 
neaanvem Resultat. 

Die Zerrung des französischen Landes-Feuerwehr-Ver- 
bandes „Le Sapeur Pompier" bringt nun in ihrer Oktober- 
Nummer einen trefflichen Artikel, welcher den Unfug mir 
den Trocken-Feuerlöschern nickt besser bezeichnen kann; wir 
lassen denselben wörtlich übersetzt folgen. 

Die Fracken-Auskölcher. 

Unter dieser Benennung brachte der „Sapeur Pompier 
vom 15. Juni 1911 einen" Bericht der Feuerwehr-Zeitung 

von Wiesbaden, in welchem unser bewährter Kamerad St a h l, 
Direktor der Feuerwebr dieser Stadt, erläuterte, nach meh- 
reren von ihm gemachten Versuchen, er sei nicht von den 
Trocken-Auslöschern entzückt. 

Hier erwähne ich zwei Sachen, welche sich bei uns zu 
getragen haben, aus welchen man ersieht, daß Kamerad 
Stahl Recht hat. Infolge mehrerer Holz- und Waldbrände, 
welche diesen Sommer ausgebrochen sind, fand ein Herr 
Leute, welche angewiesen waren, für die Sicherheit der 
Wälder aufzupassen und sagte ihnen, daß er einen Trocken- 
Auslöscher besäße, unfehlbar für diese Art von Feuer. Er 
war so davon eingenommen, daß man annahm, einen Ver 
such damit anstellen zu müssen: man verabredete den Tag 
und man ging an eine Stelle des Waldes, wo man -inen 
kleinen Brand anlegte, welcher gleich wieder ausgelöscht 
werden sollte. Aber ein starker Windstoß bemächtigte sich 
des Feuers, dieses breitete sich aus, nahm solchen Ummng 
an, daß weder die Feuerlöscher noch die anwesenden Leute 
Herr desselben werden tonnten. Man mußte die Wehr der 
nächsten Stadt herbeirufen, um den Brand zu beschränken. 
Einige Zeit darauf, war der Hauptmann, welche die Kom- 
pagnie der Feuerwehr von M ... befehligt, aufgefordert, 
den Versuchen der trockenen Löschvorrichtung beizuwohnen, 
alle Offiziere des Bezirks (der Feuerwehr), waren zugegen. 

> Den Löschappacat, welche man vorführen sollte welchen 
wissen wir nicht, ob es derselbe, wie bei dem Waldbrand 
war — war eme Art Tube mrr einem speziellen Pulver ge- 
füllt, welches man auf den angezündeten Gegenstand werfen 
sollte und welcher, wie durch Zauber dann erlöscht. Dieses 
Pulver ist besonders für brennende Automobile. Der Haupt- 
mann versprach dem ^Versuch bcizuwohnen, abm er berief 
die Offiziere des Arrondissements nicht dazu. Den nächsten 
Tag las man in den Lokalblättern folgende Annonce: 

„Man braucht kein Feuer mehr zu fürchten, dank 
der neuen Erfindung des Trocken-Auslöscher, welcher das 
Feuer sosort erstickt, ohne etwas zu verderben. Versuche 
werden nächsten Sonntag angestellt unter dem Schutz des 
Magistrats und unter der Beteiligung der Feuerwehr, welche 
der Hauptmann B . . . . die Güte gehabt hat, zu diesem 
Zweck zusammenzuberufeu." 

Zu gleicher Zeit wurden auf den Mauern der Stadi 
große Zettel angeklebt, worauf Die Feuerwehr lächerlich 
gemacht wurde, zugunsten des Löschavvarats. Man sah 
darauf sin Wirklichteit drei scheinheilige Feuerwehrleute, 
welche in einer einfältigen Haltung den Auswscher grüßen, 
der eine dort ihnen läßt vor Staunen die Lanze (Strahl-i 
rohr) htnsallen aus welcher, ganz ipärlich einige Tropfen 
Wasser lausen. Wir sagen nichts über den Ver'uch, welcher 
stattgefunoen hat, alle unsere Kameraden haben ihn gesehen 
und wissen, wie er ausgefallen ist, ob er mit flüsfigen oder 
mit trockenem Löschapparat gemacht wird Wr berichten nur, 
was sich am nächsten Tage nach diesen Vorführungen zu 
genauen hat. Ein Automobil brennt aus der Landstraße: 
„Holen Sie doch schnell den Trocken Auslöscher!" sagt einer. 
Ter Warenspeicherbesitzer wohnt nrcht weit, man lief dahin 
und versuchte das Feuer zu löschen, aber ohne Erfolg; man 
warf an 20 Tuben darauf und der Wagen wurde voll 
ständtg zerstört (der Preis einer Tube beträgt 20 Frcs.). Die 
Ansicht unseres Kameraden siahl ist somit vollständig 
bestätigt und wir hätten die Sache gar nicht erwähnt, wenn 
der Verkäufer der Löschavvarate für seine Anschlagezettel 
einen passenderen Gegenstand gewählt hätte und nicht so 
beleidigend für die Feuerwehr. Es ist nicht nötig, um -ine 
Erfindung zu verkaufen, diejenigen lächerlich zu machen, 
von denen man unterstützt sein will, um es in den Handel 
zu bringen. 

Wir haben es für unsere Pflicht gehalten, diejenigen 
unserer Kameraden zu warnen, welche in einer gleichen 
Sache zu tun haben könnten und wir betten sie, sich erst 
zu vergewissern, ehe sie ihre Hilfe versprechen, daß die 
Würde der Feuerwehr durch solche Anklebezettel nicht be- 
sudelt werden kann. Leutnant T. . . 

Feuerwehr-Verband oer Nhemfirovinz. 

Kreisfcuerweür-Hieröandstag in Fanten. 
* -kanten. Am 15. Oktober fand in den Mauern 

unserer Stadt der diesjährige Verbandstag des KrerSver- 
bandes Moers der freiwilligen Feuerwehren statt Kurz 
nach 10 llhr trafen die Abgeordneien der einzelnen Wehren 
des Verbandes in unserer Stadt ein, während der Veroands- 
oorstand im Saale des Herrn Julius de Fries tagte, 
besichtigten die üvrigen Herren die Stadt, ihre Umgebung 
und besonders die herrlichen Schätze unseres altehrwürdigen 
Gotteshauses, die gerade jetzt einer durchgreifenden In- 
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standsetzung unterworfen werden. Um IIH2 Uhr begann 
in dem vorgenannten Saale der A b g e 0 r d n e t e n t a g 
des Kreisverbandes seine Beratungen unier dem Vorsitze des 
Herrn Kreisbrandmeisiers, Kreisbaumeister Lanken aus 
Moers. Ter Vorsitzende eröffnete Die 4. Tagung des Ver- 
bandE/ begrüßte die Erschienenen, besonders den Vertreter 
oer Stà Tanten, Herrn Bürgermeister v. Heinsberg 
rnd verschiedene anoere Herren Bürgermeister aus anderen 
Orten des Kreises, die an der Tagung teilnahmen, uno 
teilte mit, daß der Herr Landrat leider für die Beratungen 
selbst am Erscheinen verhindert sei, aber zu dem Verbanosi- 
feste am Nachmittag bestimmt erscheinen weroe. Ferner 
werden am Nachmittag noch verschiedene andere Bürger 
Meister erscheinen und ihrer Anteilnahme an der Feuer- 
wehrsache dadurch Ausdruck verleihen. Der Tantener Wehr, 
oer Verwaltung und der Bürgerschaft, die alles ausbegoten 
Hätten, um den Wehren einen freundlichen Empfang uno 
schöne Stunden zu bereiten, spricht der Vorsitzende im 
Namen des Verbandes seinen herzlichen Tank aus. Redner 
brachte dann oas Kaiserhoch aus, in das die Versammelten 
begeistert einstimmien. Dem Andenken der im letzten Jahre 
verstorbenen Wehrleute im Kreisverbande wromete der Vor» 
sitzende ein freundliches Gedenken. Zum ehrenden Andenken 
erhoben sich die Anwesenden von ihren Sitzen. Herr Bürger- 
meister von Heinsberg oantte für die Wahl der Stabt 
Tanten als Tagungsort des Verbandes uno ries den Er- 
schienenen ein freundliches Willkommen im Namen der 
Stadt zu. Nach der Feststellung waren 14 Wehren durch 
33 Abgeordnete vertreten, nur Hochemmerich fehlte. Ferner 
waren als Gäste anwesend dre Herren Oberbrandmeister 
V v n d r a n von Zeche „Rheinpreußen" und der Brand- 
direktor der Kruppschen Wehr in Rheinhausen. Dann er 
stattete der Vorsitzende nachstehenden Jahres-' und 
Kassenbericht: 

Unser Kreisseuerwchrverband besteht nunmehr schon im 
fünften Jahre. Nach dem Prorokollbuche hat diü erste 
Versammlung der Vertreter der sechs Wehren am 22. Mai 
1907 im Hotel „Königlicher Hof" in Moers stattgefunden, 
m welcher einstimmig beschlossen wurde, eitlen engeren Zu- 
sammenschluß der Wehren des Kreises Moers herbeizu-e 
führen. Tic rm Jahre 1910 allgemein angeordnete Orga 
nifation der Kreisverbände rn der ganzen Rheinprovinz 
kuckte sich im großen ganzen mit der in unserem bestehenden 
Verbände betroffenen Einrichtung; es bedurfte nur noch 
der Bestellung eines Geschäftsausschusjes, welcher die Vor 
bercitungen für die Vorstandssitzungen und die Delegierten- 
versammlungen zu treffen harte, sowie die Einführung ein 
heitlicher Verbandssitzungen. Die vom Vorstande des Ver- 
bandes oorgearbciteten Satzungen wurden aus dem ordent- ļ 
lichen Feuerwehrtage in Friemersheim am 10. Oktober 
4909 einstimmig angenommen und am 7. Juli 1910 durch 
den Herrn Regierungs Präsidenten zu Düsseldorf genehmigt. 
Tie Wabl des Geschäftsausschuftes fand in der Vorstands- ? 
sitzung am 30. April statt. Feuerwehrtage haben stattge- ! 
sunden am 4. Oktober 1908 m Mörs-Hochstraß, am 10 
Oktober 1909 in Friemersheim und am 9. Oktober 1910 
irr Repelen. Die beiden letzteren wurden bereits nach den 
Bestimmungen der neuen Verbandssatzungen abgehalten. 
Als vierter Feuerweyrtag folgt nun der heuttge 
hier in Tanten. Die Zahl der Äerbaudswehren hat sich 
im verslossenen Berichtsjahre nicht geändert, es steht 
jedoch zu erwarten, daß gm Laufe des nächsten Jahres! 
einige Wehren neu gegründet, und auch weitere Wehren 
dem Kreis Verbände beitreten werden. Auch die Mitglieder- 
zahl hat sich im abgelaufenen Berichtsjahre nicht besonders 
geändert; es haben daher ani Erhebungen bei den einzelnen 
Wehren, oezüglich der Mitgliederzahl, wie dieses im vorigen 
Jahre geschehen, diesmal nicht stattgefunden. Die im ver- 
flossenen Jahre festgestelltc Mftgliedcrzahl der 15 Verbands- 
wehren betrug 897 Wehrleute. Vorstandssitzungen haben 
im verslossenen Geschäftsjahre vier stattgefunden und eben 
so viele Beratungen • des Geschästsausschusses. Im Lause 
des letzten Geschäftsjahres ist oas Vorstandsmitglied Brand- 
meister S t r a t m a n n, Orsoy, durch Tod ausgeschieden und 
der Schrift-^ uno Kajsensührer Oberbrandmeister Rothe- 
Moers hat dieses Art medergelegt; an seiner Stelle ist 
Oberbrandmeister Bo sch mann Moers gewählt worden. 
Als besonders bemerkenswert ist die Verleihung des Feuer- ļ 
wehr Ehrenzeichens an verschiedene Feuerwehrleute der, 
Wehren unseres Kreis-Verbandes hervorzuheben; die lieber-! 
reichung dieser Ehrenzeichen erfolgte persönlich durch den 
Herrn Landrat und zwar im Sitzungssaale des Kreis- 
ständehauses in Moers am 10. April 1911. Außer den 
zu dekorierenden Feuerwehrmännern war hierzu seitens der 
Feuerwehr der Vorstand des Kreis Verbandes eingeladen. ļ 

In den Sitzungen wurden verschiedentlich Vorträge gestalten 
und zwar von Kamerad M e v e r-Homberg über Errichtung 
Von elektrischen Alarmstationen, von Kamerad B 0 schmann- 
Moers über Behandlung von Starkstromleitungen bei Feuers- 
gesahr, von Kamerad T ho len über Bekämpfuna des 
Feuers in wasserarmen Gegenden, von Kamerad V 0 n - 
dran üoer Wiederbeledungsapparate unter praktischer Vor- 
führung derselben. Weitere Verhandlungsgegensiände in den 
Vorstanossitzungen bildeten die Besprechungen der Tages- 
ordnungen für die Provinzial-Vervandssitzungen und des 
VervanoStages in Trier, Versicherung der Wehrleute, Mit- 
teilungen über Erfahrungen be' stattgehabten Bränden usw. 
Es iit ja bekanntlich in unserem Verbände die Einrichtung 
gerrossen, baß nach jeder Vorstandssitzung den einzelnen 
Wehren ausführliche Berichte über die stattgesunoenen Ver- 
gandtungen zugehen. Es wird daher im übrigen aus diese 
Berichte Bezug genommen. 

Zum Jahresbericht fand sich nichts zu erinnern. Die 
Kasse ist von zwei Herren geprüft und richtig befunden 
worden, auf Vorjchlag der Prüfer wird dem Kassenführer, 
Herrn Oberbrandmeister Peter B 0 sch m a n n aus Moers mit 
Tank für die sorgfältige Füstrung der Kasse Entlastung 
erteilr Herr B 0 s ch m a n n erstattete im weiteren Verlauf 
der Verhandlungen einen ausführlichen Bericht über oen 
)om 17 vis 49. Juni in Trier staltgehabten Verbandst 
tag des Provinzial Verbandes, der Rheinprovinz. Ter An- 
trag der Ryeinberger Wehr, der von dem anwesenden Herrn 
Bürgermeister von Rheinberg unterstützt wurde, im kom- 
menden Jahre den Verbandstag mit dem Verbandsfest in 
Rheiubt rg abzuhalten, fano einstimmige Annahme. Ter 
Moers« Kreis verband hat bis jetzt mit den niedrigsten 
Beitrag skr die Mitglieder im Provinzial Verbano. Da 
man bisher keine Ursache hatte, eine Erhöhung zu wünschen, 
so wurde beschlossen, auch m kommenden Jahre oen Beitrag 
z.on 5 Pfennigen für das Mitglied und Jahr beizubehalten. 
Ter Vorsitzende bezeichnet die Ansammlung einer Summe 
als wünschenswert, welche gestattet, einzelne Wehrleure zu 
ihrer Ausbildung an besonderen Kursen teilnehmen zu 
lassen. Der Vorstand werde der Sache in nächster Zeit 
näherrreten. Als Mitglieder des Uebungs-Aus- 
ichusses werden gewählt die Herren Reiffen, T h o- 
len und Spickschen. Herr Th ölen aus Friemers- 
heim sprach über Mittel und Wege, um dort, wo keine 
Wasserleitung zur Hand ist, auf d-m schnellsten Wege bei 
Rrandsällen Wasser zu beschaffen Herr Heeg er aus Rhein- 
berg spricht en anschaulicher Weise über die von ihm ge- 
sammelten Erfahrungen bei Brandfällen in seiner Wehr. 
Ter Vortrag bewies, daß Herr Heger genau beobachtet 
und über Mittel und Wege eifrig nachgeoacht hat. die her- 
vocgetreienen Mängel zu beseitigen. Der Beifall der Zu- 
hörer bewies, daß sie den Ausführungen 0er Redner mit 
Fnteresse gefolgt waren. Dem Dank der Versammlung gab 
oer Vorsitzende in anerkennenden Worten Ausdruck.. Herr 
Brandoirektor Meyer von Homberg sprach dem Vor- 
sitzenden. Herrn Kveisbranddirektor Laukeu im Namen 
der Versammlung herzlichen Dank für seine Mühewaltung 
wie Die ^geschickte Leitung der Verhandlungeng aus. Sein 
ganzes Streben gehe dahin, 0ie Wehren immer mehr zu 
vervollkommnen und den Verband immer weiter auszu- 
buuen, oamil er an Die erste Stelle im Provinzial-Ver- 
bande komme. Des Redners Hoch aus den Vorsitzenden 
fand freudige Aufnahme. Der Vorsitzende dankte für die 
freundlichen Worte und schloß den oiesjährigen Verbands- 
rag kurz vor 2 Uhr mittags. 

Ein gemeinsames Essen im Festlokale vereinte die Ab 
georoneten mit den Gästen und die Mitglieder der Tantener 
Wehr. Bürgermeister v. Heinsberg brachte in kernigen 
Worien das Hoch aus den Kaiser aus. Um 2y2 Uhr trafen 
die crsien Wehren in geschlossenem Zuge zur Teilnahme am 
Verbanosfeste ein uno um 3ft2 Uhr marschierte der sehr 
ansehnliche Festzug durch Me Straßen der Stadt zum 
leoungsplatz, wo Herr Bürgermeister v. Heinsberg Die 
Gäste und die Wehren begrüßte. Tann wurde der Tantener 
Wehr oer neue Uebungsturm übergeben. Die 
nachsole ende Fest Übung der Tantener Wehr fand leb- 
haftes Verstänonis uno Anerkennung. Nach dem Festzug 
ourch die Stadt in den Saal von de Fries zurückgekehrt, 
verflogen oen Wehrleuren bei guten Vorrrägen der Musik- 
kapelle, Liedern uno Ansprachen die Stunden gar zu schwelt, 
bis die vorgeschrittene Zeit zum Aufbruch mahnte. Tie 
frohverlebten schönen Stunden in Tanten werden den Wehr- 
leuten noch lange im Gedächtnis bleiben. 
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25jähriges Jubiläum der freiwilligen Jeuerwehr 
Men - Mellinghausen. 

* Sfsen-Rellinghausen. Das kürzlich gefeierte 25jährige 
Jubiläum der Rellinghauser freiwilligen Feuerwehr ver- 
bunden mit dem Jahresfeft des Kreisfcu er Wehr- 
verbandes Essen wurde durch einen Festlommers der 
Spielhoff, wozu auch die Bürgerschaft Rellinghausens recht 
zahlreich erschienen war, eingeleitet. Nach einer Begrüßungs- 
ansprache des ersten Chefs der Rellinghauser Feuerwehr, 
Hern: Oberbrandmeister Kohlporh, und einem Wirkung- 
voll von Fräulein Kimpenhaus gesprochenen Prolog 
brächet Herr Maschinenmeister Oesterlrng ein begeisterr 
aufgenommenes Kaiserhoch aus. Hierauf hielt Herr Oberstadt 
serretär W e st e r einen mit gutem .Humor durchwürzten Vor- 
trag über die Entstehung und Entwickelung der Relling- 
hawer Feuerwehr. Ihren Höhepunkt erreichte die Feier 
durck die Ehrung i,er noch aktiven vier Jubilare 
der Wehr, nämlich der Herren Oberstadtsekretär Wester, 
Wirt Johann Schroer, Anstreichermeister Schult« und 
Friseur F. Vögel. Den Herren wurden seitens der Relling- 
hauser Wehr silberne Ehrensträußchen dargeboten, während 
rhnen im Namen des Provinzialverbandes der freiwilligen i 
Feuerwehren der Rheinprovinz künstlerisch ausgeführte 
Ehrendiplome überreicht wurden. Den Danieder Jubilare 
für die Ehrenbezeugungen brachte Herr H. Schutte zum! 
Ausdruck. Für die Jubilare ist seitens der Behörde die 
Verleihung des vom Kaijer gestifteten Erinnerungszeichens ; 
für Verdienste um das Feuerlöschwesen beim Minister be 
antragt worden. 

Zu der Hauplseier.arm Sonntag hatten sich etwa 800 
bis 000 Wehrleutt des ganzen Kreises i;t Rellinghausen 
eingesunden. Auf dem festlich von wehenden Fahnen ein- 
gerahmten Ardevplay begrüßte als Vertreter des Ober- 
bürgermeisters Herr Branddirektor L-chraoer die zahl 
reich erschienenen Wehrleute und brachte alsdann ein Hoch 
aui den Kaiser als den obersten Wehrmann des Deutschen 
Reiches aus. Unter Vorantritt der unter der bewährten 
Leitung des Herrn A. Pütz stehenden Rellinghuusener 
Kapell. setzte sich hieraus der aus 19 Vereinen bestehende 
Festzug durch die mit Kränzen uno Fahnen schön ge 
schmückten Straßen zum Uebungsplatz am Spritzenhaus in 
Bewegung. Tie hier gezeigten U e b u n g e n der vereinigten 
Wehren Rellinghausen und Zechenwehr Ludwig legten für 1 

die Tüchtigkeit dieser Wehren ein beredtes Zeugnis ab. : 
Im Anschluß an diese mit großer Bravour ausgeführten 
Uebungen erklärte der stellvertretende Vorsitzende der Sani- 
tätskolonnen Essen-Rellinghausen die notwendig gewesenen 
Samariterdienste. 

Hierauf >g,ing es in geschlossenem Zuge zum Festlokal 
Jbing, wo der Kreisverbandsvorsitzende Herr Brandmeister 
Ruhrmann-Steele die Begrüßungsansprache hielt. Mit 
besonderer Genugtuung begrüßte er das Erscheinen des 
Stellvertreters des Oberbürgermeisters der Stadt Essen, 
Herrn Branodirettor Schräder, oer ihm mitgeteilt haoe, 
daß die gezeigten Schauübungen ferne Erwarrungen von 
der Tücktigkeu der Rellinghausener Feuerwehr und der 
Zechenwehr Ludwig bei weitem üverrrosfen haben. 

Inzwischen ist auch die K r i t i k d e s Uebungsausn 
schusses eingelausen, sie hat folgenden Worrlaut: 

* . * * 
Kreisfeuerwehr-Verband des Stadt- und 

Landkreises Kffen. 
Der heute in Essen zmammengetretene Uebungsaus- 

schuß äußert sich über die beim Kceisseuerwehr Verb-mds- 
fest von der Rellinghauser Wehr veranstalteren Festlich 
keilen und Uebungen wie folgt: 

1. Aufstellung: Eine Empfangskommission zur Zurecht- 
weisung der beteiligten Wehren beim Einrucken wurde ver- 
mißt. Tie Paradeaufstellung dauerte, abgesehen vom ver- 
späteten Eintreffen verschiedener Wehren, verhäl nismäßig 
lange. Tie Paradeaufstellung war gut. Beim Abschrciwn 
der' Fronten hätte die Musik bis zum Schluß (auch beim 
drrrten Treffen) spielen müssen. Trotz der Vorschrift der 
Unişormordnung hatten mehrere Kameraden statt Rr Hals- 
binde hohe weiße Stehkragen angelegt. Ter Abmarsch 
war gut. 

2. Geräte und Gerätebaus waren in gutem Zustand, 
Schulübung, Fußererzieren, Richrung und Wendungen waren 
gut. 

a) Tie Steigerübungen beider Kompagnien waren durch 
weg als gute zu bezeichnen. Es siel auf, daß die Kom- 
mandierenden statt vor oder neben der Front, hinrer der 
Front standen. 

b) Die Hebung mit der mechanischen Leiter zeugte von 
sehr guter Schulung der Monuschaften. Beachtet wurde 
die Vorschrift, daß auf jedem Leiterreil nur ein Wehrmann 
Platz nahm; jedocp mußte die Leiter angelehnt sein. 

c) Schlauchüvung Die Uebung ging gut von statten, 
es hätte mehr Gewicht auf das Aufrollen der Schläuche ge- 
legt werden müssen, Äa die Schläuche beim Abrollen sehr 
verdreht waren. 

3. Sturmangriss: Der Sturmangriff wurde nack Plan 
uusgeführt. Ter 1. Schlauch gab nach 41/2 Minuten Wasser; 
es fiel auf, daß die Spritze nicht sofort funktionierte und 
erst nach längerem Hin und Her durch Eingreifen des 
Brandmeisters gebrauchsfähig hergerichtet wurde. Die Fahr- 
spille wurde nicht regelrecht gehandhabt, die Seile waren 
stark verwickelt, sodaß sich ein evtl. Rettung unangenehm 
verzögert hätte. Die Gesamtleistung bei Sturmangriff ist 
zufriedenstellend. 

4. Festzug und Parade. Die Haltung im Festzuge so- 
wie der Vorbeimarsch waren lobenswert. Tie ganzen Ver- 
anstaltungen haben Zeugnis davon abgelegt, daß die Be 
strebungen des Verbandes aus gute Schulung und kamerad 
schastliches Verhalten voll zum Ausdruck kamen. 

Vermißt wurde bei den Plakaten der Verbanosvor- 
stand , als Mitveranstalter des Festes. 

gez.: Gerbrecht,Grahmann, Joh. Sch w i n g e, 
Nelles, Albers, Nobel. 

* » * 
* Kupserdreh. Tie Mittagausgabe der „Rhein. Wests. 

Ztg." vom 11. d. M. brachte die Nachricht, daß hier 
bei einer am verflossenen Freitag abgeholtenen Alarm 
Übung der freiwilligen Feuerwehr ein Steiger infolge 
eines Leiterbruches abgestürzt and erheblich ver- 
letzt worden sei. Die von uns angestellten Ermittelungen 
haben ergeben, daß es sich keineswegs um einen Leiter- 
bruch, sondern lediglich um eine mißbräuchliche Be- 
nutzung >des Gurtkarabiners handelt wöbe, der 
Mann aus oer Höhe des zweiten Stockwerkes abstürzte 
uno sich dabei den Bruch eines Obers chenkels zu 
zog. Glücklicherweise ist die Verletzung derart, daß der 
Steiger in einigen Wochen wiederhergestellt sein dürfte. 

* Niederkrüchten (Kreis Erkelenz). Am Sonntag, 
29. Oktober, fand hier rm Hotel Wellers eine Versammlung 
zwecks Beratung über die Verbesserung des Feuer- 
schutzes in den Waldungen statt Unter d-m Vor- 
sitze des Kreisbrandmeisters, Herrn Specks Wegberg, 
nahmen an derselben teil die Herren: Bürgermeister Voll- 
mer-Wegberg, Bürgermeister Spitz lei hier, Beigeord- 
neter H ei nrich s-Elmpt; ferner die Brandmeister und 
Vorstände der freiwilligen Feuerwehren Wegberg,_ Knnküm, 
Niederkrüchten, Oberkrüchten und Merbeck, sowie di' Herren: 
Förster R e u l - Ritzrale, Förster Schumacher- Talheim, 
Gemeindeförster H einen und Hilfsförster Beese-Elmpt, 
Förster T h y ß e n - Talheim-Rödgen. Den Verhandlungen 
ag folgende Tagesordnung zugrunde: 1. Gründung einer 

Waldbrandkokonne; 2. Ausrüstung derselben; 3. jähr- 
liche Gesamtüvuna; 4. Wahl eines Oberbrandmeisters, dessen 
Stellvertreters und des Schriftfübrers; 5. B-rbesierung 
der Telephonverbindung zwecks schneller Benachrichtigung 
der einzelnen Wehren' bei vorkommenden Waldbranden; 
i. VerMedenes. Nach Vortrag des Zweckes un der Taqes- 
irdnung durch den Herrn Kreisbrandmeister Schecks ver- 

■ breitete Herr Bürgermeister Spitzlei sich unäckch in län- 
gerer Darlegung über die zu treffenden Maßnahmen zu 
einer wirksamen Bekämvtung oer Waldbränoe. Besonders 
hob er hervor, es sei unbedingt notwendig, daß die Feuer- 
wehren so schnell wie möglich von dem Ausbruche eines 
Brandes im Walde in Kenntnis gesetzt werden müßten 
und gleichzeitig genau darüber orientiert würden, wo sich 

! der Brandherd befinde. Bisher seien die Wehren zu spät 
benachrichtigt worden, sie hätten beim Ausrücken nicht ge- 
wußt, wohin sie sich zu begeben bczw. wo sie einzugrujen 
hatten. Bei der ungenügenden Ortskundigkel. der Wchrführer 
und Wehrleute in den ausgedehnten Wäldern trete zu 
leicht eine Verzetielung der Kräfte ein. Die Aussübrungen 
fanden ungeteilten Beifall. Es wurde darauf e'ne Re so 
lution an die Kreisverwaltung angenommen, die nötigen 
Mittel für die Einrichtung eines Feuernachriehten- 

^ d i e n st e s in den Wäldern bereit zu stellen oder zu 
erwirken. Ferner wurde die Einrichtung des Unfall- 
meldedienstes und die Ausrüstung der Wehren nit 
Kartenmaterial über die Wälder für zweckmäßig gehalten. 
Beschlossen wurde dann, den vorgeschlagenen Zusammen- 
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lchluß der Feuerwehren Wcgverg, Klinkum, Niederkrüchten, 
Oberkrüchten, Merbeck und Elmpt zu einer Waldbrand- 
w e l, r anzustreven. Tie Wehren fallen gehalten sein, sich ber 
Waldbränden gegenseitige Spilfc zu leisten. In allen Fällen 
ist anzustreven, daß im Einvernehmen und nach den Vor- 
schlägen des Forstbeamten gearveiret werde. Alljährlich soll 
eine Alarmübung zur Erprobung der Einrichtung und zur 
Belehrung der Wehrleute statlsinden. Zur Führung der 
Geschäfte der Waldbrandwehr wurde für das laufende Jahr 
Herr Bürgermeister Spitzlei gewählt. In der Versammlung 
wurde festgestellt, daß die Wehren mit den erforderlichen 
Geräten, Spaten usw. bereits ausgerüstet sind. 

Westfälischer Feuerwehr-Verbaä 

* Gcsckc. Tie hiesige freiwillige Feuerwehr, welche 
vor 16 Jahren gegründet wurde und in diesem langen Zen 
raume schon häufig zu ernster Tätigkeit zusammengetreien 
war, hatte sich am Sonntag, 29. Okt., einmal im C. A. 
Engels'schen Saale zu fröhlichem Treiben, zur Abhaltung 
von Theater, Konzert und Ball zusammcngefundev Ter 
Festlichteit ging am Nachmittage gegen 5 stlhr die Schluß- 
übung voraus, der folgende Annahme zu Grunde gelegr 
war: „Durch die Explo'iong einer Gafotin-Lampe tft in 
den südlichen Räumen im Dachgeschosse des .Hauptgebäudes 
der Färberei der Fa. C. iKampschulte (Neuestraße) Feuer 
entstanden. Ta im 'Dachgeschosse Leute beschäftig! sind und 
die Treppe, welche im südlichen Teile des Gebäudes liegt, 
wegen Feuers nicht passierbar ist. erhalten die Steiger den 
Auftrag, erstere von außen mittelst Steigerleitern zu retten 
und das Feuer mit zwei Schlauchleitungen von den Dächern 
des west- und östlichen Anbaues zu bekämpfen Nacb 15 
Minuten fällt ber Tachstuht des Mittelgebäudes zusammen. 
Tie östliche Schlauchleitung wird zurückgezogen, um zum 
Ablöschen des Brandes im Innern des .Hauptgebäudes ver 
wandr zu werden. Wegen des herrschenden Lstwindes ver- 
bleiben die Mannschaften mit der westlichen Schlauchleitung 
in ihrer Stellung zum Schutze des Nachbargebäudes der 
Geschwister Schamoni." Tieft Aufgabe wurde von unserer 
Feuerwehr gut gelöst. Vier Minuten nach der Alarmierung 
ergoß sich schon ein Wasserstrahl über das Gebäude und 
die Steiger „retteten" batd die r,n Dachgeschoß vom Feuer 
eingeschlosienen Leute der Kampschulte'schen Fabrik mittels 
der Rettungsleinen und Rettungsleitern. Abends versam- 
melten sich die Mitglieder der Wehr und ein zahlreiches 
Publikum, welches den ganzen Saal ausfüllte, zu fröhlichem 
Tun. Ter Brandmeister der Wehr, Herr Kaufmann C. A. 
Engels, hielt die Begrü ßungsrede. Er warf einen kurzen 
Rückblick aus die Tätigkeit oer Geseker Feuerwehr und 
brachte zum Schluß ein kräftiges „Gut Schlauch" aui den 
Protekror aller Feuerwehren, Se. Majestät den deutschen 
Kaiser, aus, in das die Ver>ammlung begeistert einstimmte 
und wurde stehend die Nationalhymne ge ungen. Eine für 
die Feuerwehrsache begeisternde, zu Herzen gehende Rede 
hielt im Verlaufe des Abends unser Herr Bürgermeister 
Dissen. Er forderte die jungen Leute auf, doch der Feuer 
wehr beizutreten, die sich die schöne Tevsie „Gott zur Ehr', 
dem Nächsten zur Wehr!" gestellt habe. Nicht aus Ver- 
gnügungssucht, sondern aus Nächstenliebe sei die freiwillig? 
Feuerwehr gegründet und er versprach, die Wehr nach jeder 
Richtung hin tatkräftig zu unterstützen und richtete zugleich 
ernen Appell au die anwesenden Stadtväter, die Mittel 
für den so notigen Steigerturm demnächst zu bewilligen. 
Die Rede wurde mit stürmischem Beifall ausgenommen. 
Die ganze Feier verlies in schönster Harmonie. 

* Altenbochum. Am Sonntag, 15. Oktober, fand bti 
Kiepenheucr eine außerordentliche Generalversamm- 
lung der freiwilligen Bürger-Feuerwehr statt Nach dom 
Kassenbericht balanzierten Einnahme und Ausgabe mit 
600 Mk. Das Vermögen beträgt 2057 Mk. Zwei Kame- 
raden wurden der Wehr durch den Tod entrissen, ebenfalls 
zwei Ehefrauen der Kameraden. Vier ausscheidende Vor- 
standsmitglieder wurden wiedergewählt. Es wurde bekannt- 
gegeben, daß an sämtlichen Telephon st eilen in Al- 
tenbochum die Nummer der Feueiwebrmeldestelke 
gut erkennbar angebracht werden sollen. 

* Gevelsberg. Am Samstag, 21. Oktober, begab sich 
eine Deputation des Kommandos der Freiwilligen Feuer- 
wehr unserer Stadt, bestehend aus dem Chef Herrn Bür- 
germeister Leinberger, den beiden Hauvlleuren Herren 
S t a r k o w und Brockhoff und dem Schriftführer S ch ä - 

fer in die Wohnung unseres früheren Bürgermeisters Herrn 
K n i p p s ch i l d , um diesem in feierlicher Weise eint künst- 
lerisch ausgeführte Ehrenurkunde zur einstimmigen Ern"n- 
nung als Ehrenchef der Wehr offiziell zu überreichen. Lei- 
der konnte die Aushändigung nicht früher erfolgen, weil 
die angegriffene Gesundheit des Herrn Knippschild hinderte. 
Es war für die Deputation daher eine ganz befondere Freude, 
daß Herr Bürgermerster Leinberger in seiner Rede den 

'Wunsch zum Ausdruck bringen konnte, die eingetrelene Bes- 
serung in dem Befinden möge zu einer baldigen und voll- 
ständigen Genesung führen Bewegten Herzens erinnerte 
Hauptmann Starkow an die 25 Jahre, in welcher Herr 
Bürgermeister Knippschild der Wehr stets ein wohlwollen- 
der Chef gewesen und mrt nie rastendem Eifer darnach 
gestrebt habe, die Feuerwehrsache zu fördern. Es tonnte 
daher nicht ausblerben, daß heule jeder Wehcmann für 
ihn durch nichts zu beeinflussende Achtung, Verehrung und 
Tanibarkeit empfindet. Ersichtlich aufs angenehmste berührt, 
dankte der Gefeierte für dte erwiesene Ehrung mit dem 

ş Wunsche schließend, die Wehr möge auch fernerhin blühen 
und gedeihen. 

* * 

* Milspe Auch die freiwillige Feuerwehr Milspe 
ist dem Beispiel der anderen Feuerwehren gefolgt und 
yat sich ein modernes Gerät in der eben neu beschafften 
Dreiradleiter von 16 Meter Steighöhe zugelegt. Es 

' ist dieses eine sogenannie „Gemünoer Leiter", unter welchem 
Namen die Firma Poensgen, Scheibler u. Co., 
G. m. b. H., Gemünd (Eifel) diese Leitern auf den Markt 
oringt. Tie Leiter wurde einer eingehenden Besichtigung 
und darauffolgender Prüfung unterzogen und es zeigte sich, 
daß sie den Anforderungen, welche an ein derartiges Gerät 
gestellt werden, voll und ganz gewachsen war. Was besov 
ders ins Auge fiel, war außer der Elastizität, mit welcher 
die Leiter die Probe bestand, auch der elegante, leichte 
Bau bezw. Ausführung derselben, was nickt von einem 
jeden anderen Fabrikat gesagt werden kann Als sehr prak- 
tisch bemerkt wurden die an derselben angebrachten völlig 
sebsttätigen Fuß und Erdspindeln, welche das Manöve- 
rieren mit der Leiter bei Tunkelheit zu einem ganz gefahr- 
losen machen, da es nicht erst nötig ist, dieselben wie ber 
inderen Fabrilateu von Hand aus gegen den Erdboden 
zu drehen und .festzustellen. Es ist dies ein unleugbarer 

. Vorteil, welchen dieselbe auf Bedienung durch Laien oder 
Ungeübte, welche mit der Handhabung der Leiter nicht 
rer'traut sind, besitzt. 

Wie verlautet, baut die Firma jetzt auch für Brüssel 
ecne 30 Meter-Drehleiter nebst verschieden hohen Heineren. 
Zweiradleitern, ohne die gegenwärtig für Deutschland in 
Arbeit habenden mitzurechnen. 

* Herne i. W. Zur letzten großen Schlußübung 
rückle die Wehr in voller Stärke nack dem Rocheplatz In 
in Herne II aus. Zu dieser Hebung war Herr Erster Bürger- 
meister Dr. Büren als Regierungsbeaustragter erschienen. 
Zunächst begannen die Schulüvungen des 3. Löschzuges. 
Dann erfolgte ein mcc brillanter Ruhe, ohne jede un- 
nötige Rederei und Hast unternoucmener Sturman- 
griff der gesamten Wehr. Diesem Angriff, welcher unter 
Leitung des Herrn Branddirektors Hirdes durchgefühct 

! wurde, lag folgende Idee zugrunde: 
Das Feuer ist in mehreren von Menschen bewohnten 

Gebäuden ausaebrocken. Trepvenhäuser und sonstige Aus- 
gänge sind unpassierbar geworden. Ten anrückenden Lösch- 
zügen fällt die Aufgabe u, zunächst die Rertung der .n den 
Gebäuden befindlichen Menschen vorzunehmen. Während 
diese Rettung vom 3. Löschzuge am Steigerinrm mutels 

! Spille, vom' 2. Löfchzuge an den in der Nähe gelegenen 
höheren Gebäuden mir der Magirusleiter vorgenommen 
wird, uniernimml der zuletzt erscheinende 1. Loschzug di? 
Unterstützung der Rettun^arbeiten, indem er miitels zwei 
Schläuchen ein weiteres Vordringen des Feuers verhindert 
Nach der Menschenrettung nehmen sämtliche drei Löuhzüge 
die Löscharbeiten vor, wobei sechs Schlauchleitungen in 
Tätigkeit kommen und von zwei Sprrpen uno einem.Hydrant 
bedient werden. 

Nach dieser Uebung traten die Mannsckafren zu 
Marjcheperzitien unter Oberbrandmeister Hoppe an. 
Dieselben endeten mit zwei Parademärschen in Sektionen 
und Zügen vor dem Regierungsbeaufrragten, Herrn Ersten 
Bürgermeister l)r. Büren. 

Alsdann erfolgte unter VorantriN der Musik der Ab- 
marsch zum Versammlungslokal. Hiersclbst zuuäckst Kritik 
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durch Herrn Ersten Bürgermeister Ur. Büren. Ich bin, 
begann der Redner, heure hier nicht in meiner Eigenschaft 
als Ihr Ehrenmitglied, sondern als Aufsichtsbehörde Der 
Herr Regierungspräsident der als oberster Polizeiverwatter 
des Bezirks ja auch Ihr Vorgesetzter ist, hat mich beauftragt, 
die freiwillige Feuerwehr in Herne einmal zu besichtigen 
und ihm über das Ergebnis zu berichten. Ihr verehrter Herr 
Branddirektor H i r d e s hat mir Sie nun heute mit Ihren 
Offizieren und Brandmeistern vorgestellt. Ich hatte schon 
einmal Gelegenheit, die gesamte Feuerwehr im Verein mit 
Ihren Führern hier zu jeden, damals, als sie im Jahre 
1903 ihr 25jähriges Jubiläum feierte und ich die Ehre 
hatte, ihr das jetzige Gerätehaus als Geschenk zu übergeben. 
Schon damals war die Feuerwehr in jeder Beziehung aus 
der Höhe. Jetzt nach der Eingemeindung von Baukau und 
Horsthausen ist ein neuer Löschzug hinzugekommen, aber 
ich kann nur sagen, daß der alte Geist der Disziplin, der von 
jeher in der Wehr geherrscht hat. auck im 3. Löschzuge mir an- 
genehm ausgefallen ist. Wenn eine Wehr etwas erreichen will, 
ist Tiszivlin notwendig, und die hat die freiw. Jeuerwehr 
Herne. Ta wird nicht viel geredet und viel geschrieen, sondern 
kommandiert und nuc gehandelt. Im einzelnen möchte ich mich 
kurz fassen. Tie Wendungen und Märsche sind sehr gur 
ausgefallen. Ich bin selcht alter Soldat und weiß, daß 
das nicht ganz leicht ist für jeden, aber es hat einen 
so guten Einvruck gemacht, oaß Sie sich mit Ihren Marsch 
Übungen vor jeder Berufsfeuerwehr sehen lassen können. 
Im übrigen haben mir auch der Sturmangriff und die 
Steigcrübungen durchaus gefallen, sodaß ich dem Herrn 
Regierungspräsidenten ein recht gutes Ergebnis mitteilen 
kann. Tie Feuerwehr wird auch in jedem Falle gut bereit 
ftin, wenn uit Pflicht es verlangt Nachdem ich so den 
offizielten Teil erledigt habe, wollen wir uns nun nach 
dem Geschäftnchen einige Stunden hier fröhlich niederlassen. 
Tanne: Frisch auf. 

Während des nun folgenden gemütlichen Zusammen- 
sein sprach Herr Branddirektor Herdes dem Herrn Ersten 
Bürgermeister als obersten Vertreter der Stadt seinen Dank 
aus, für die Neuanschassung des letzten Jahres an Ge 
räten und benutzte diese Gelegenheit, die weiteren Wünsche 
der Wehr -ar die näcksten Jahre vorzutragen. Herr Erster 
Bürgermeister Dr. Büren versprich: diese Wünsche nach 
Möglichkeit zu berücksichtigen. Tie Wehr wird sich dieser 
Schlußübung noch lange gern erinnern. 

Feurrwehr-Vervanv für oas Herzogtum 

Oldenburg. 

* Oldenburg. Ter geschäftsführende Vorstand des Feuer- 
wehrverbandes alarmierte am 31. Oktober nachmittags gegen 
6 Uhr oie fre willige Feuerwehr Lastruvf um 
ihre Schlagsertigieit und Ausbildung zu prüfen. Dem Vor 
stunde der Wehr war am 21-./23. Oktober mitgeteelt, oaß 
die Wehr wahrscheinlich in der Zeit vom 28. Oktober bis 
7. November atarntierr werden würde. Er hatte daraufhin 
in sämtlichen Gitterkasten und Wirtshäusern der Gemeinde 
aus den beabsichtigten blinden Alarm hingewiesen mit fol 
gendem Plakat: „Freiw. Feuerwehr Lastruv, In der Zeit 
vom 28. Olröber bls zum 7. November sendet blinder Alarm 
statt. Besichtigung durch den Verbandsvorstand. Der Haupt- 
mann/l. 

Vor der Ueoung wurde unter Führung des Haupt- 
manns Hakewessel das neuerbaule Spritzenhaus 
der Wehr besichtigt. Das Spritzenhaus, aus Stein ge- 
baut und mit Steinen gevflastert, entspricht allen berech 
tigiten Ansorderungen. Es ist recht geräumig uud hell, 
har zwce große Doppeltüren, deren eine wegen eines davor 
stehenden Baumes zum Herausfahren der Maschinen nur 
schwer benutzt werden kann, und besitzt einen mäßig hohen 
viereckigen Trockemurm. Letzterer hat keine genügende Veu 
tilation, iu ihm ist etwa in Tachhöhe des Gebäudes nur 
eine Tür nach Süden angebracht. Es wird zweckmäßig 
sein, in allen vier Seitenwinden jalousieartige Luftlöcher 
anzubringen. Weiter ist zu erwägen, ob nichr der Trockeiu- 
türm zu einem L-teiger-Uebungsturm ausgebaut werden kann. 
An den Ständern des Turmes sind L-pros,en anzubringen, 
damit er von ihnen bestiegen und die zu trocknenden Schläuche 
ohne Hilfe einer Leiter aufgehängt werden können. Oben 
m Turm ist ein Kranz mit Rollen anzubringen, um een 

freies Aushängen der Schläuche zu ermöglichen. Tie An 
bringung der Sprossen und des Kranzes, sowie der Luft- 
löcher kann wtl verhältnismäßig wenig Kosten geschehen. 
Zu dem Spritzenhause besitzen der Hauotmann, sowie ver 
schredene in unmittelbarer Nähe wohnende Feuerwehrmänner 

Schlüssel. Es wrrd empfohlen, am Spritzenhause einen 
Kästen anzubringen, in dem hinter einer Glasscheibe ein 
Schlüssel zum Spritzenhanse aufgehängt 'wird. Tann ist der 
Zuiritt zu den Maschinen im Brandfalle nock mehr ge- 
sichert. 

Im Spritzenhause sind oie sämtlichen Maschinen und 
Geräte der Wehr unterqebracht, nämlich: eine ziemlich schwere 
und große Handdruckspritze mit Saugwerk, seit etwa fünf 
Jahren in Benutzung, eine kleinere Handdruckspritze älterer 
Konstruktion, eine zweiteilige Schiebeleiter, eine Hakenleiter 
-md ein großer Feuerhaken. Nach einem ausgehängt-tt 
Revtsionsvuche werden die Spritzen usw. in kurzen Zwischen- 
cäumen vom Hauptmann aus Sauberkeit usw. nachgesehen, 

ş An Schlauchmaterial sind vorhanden Rund 300 Meter 
für die neue und etwa 30 Meter für die alte Spritze, alles 
mit einfachen Verschraubungen. Das Material für oie neue 
Spritze hat im einzelnen eine Länge von 15- Meter und einen 
Durchmesser von etwa 6,5 Zentimeter, dasjenige der alten 
Spritze eine Länge von 10 Meter und eenen Durchmesser 
von sieben Zennmeter. 

ş Im Anschluß an die Besichtigung wurde zunächst das 
Kl armwes n besprochen. In der Gemeende Lastrup 
und namentlich im Orte Lastrup sind Feuermeldestellen 

. eingerichtet, dm mit Hupenbläsern besetzt sind. Im Falle 
eines blinden Alarms hat der zuerst herausgerusene Bläser 
sich schleunigst zu dem nächsten Bläser zu begeben und ihm 
mitzuteiten, wo der Brand angenommen wird. Der Ort 
ift für oie Bläser in Bezirlc eingeteilt, die zurückzulcgenden 

ļ Wege sind ihnen genau vorgesckrieven. Tie in der Um 
gcbung des Spritzenhauses wohnenden Feuerwehrmänner 
holen die Maschinen, die weiter weg wohnenden begeben 
lich »sofort nach der Brandstelle. Im Orte selbst ziehen 
die Wehrmänner die Spritze, ist der Brand außerhalb des 
Ortes, fo müssen Gespannbesetzer Pferde stellen. Tie schwere 
Maschine kann sonst längere Strecken nicht befördert werden 
Viele Wehrmänner legen die Wege per Rao zurück 

Nach dieser Besprechung wurde der nächste Hupenbläser 
zum Hotel Westerhaus befohlen. Als er sich meldete, wurde 
ihm s-une Instruktion abgefragt und danach aufgegeben, 
eas Alarmsignal zu geben. In ganz kurzer Zeit 
kamen ans allen an der Straße liegenden Häusern die 
Wehrmänner und machten sich schleunigst an ihre Plätze. 
Der Hauvtmann der Wehr nahm bei der Uebung an, daß 
das Hotel Westerhaus brenne und daß der Brand im oberen 
Stockwerk ausgebrochen sei. 11 Minuten eiach dem ersten 
Alarmsignal konnte Wasser gegeben werden. Ter Angriff 
war zweckmäßig, die Wehr aroeitete gut Unnötige Kom- 
mando waren nicht zu hören, jeder strengte sich nach Kräften 
an. Die Wasserstelle lag in der Nähe der Kirche. Es 
handelte sich um einen Brunnen, der besonders für Feuer- 
löfchzwecke hergestellt ist und auch in trockenen Zeiten aus- 
reichend Wasser enthalten soll. Im übrigen ist die Wehr 
m Brandsalle an> . Zisternen, Weagräben, Wasserzüge, 

Wasserlöcher und kleine Bäche angewiesen. Auch hier in 
der Gemeinde Lastrup ist rin Augenmerk auf die Wasserve» 
sorgung zu richten. Ter Truck vom Brunnen bis nach 
dem etwa 190 Meter entfernten Hotel war genügend, der 
Strahl war ein sehr guter, selbst aus oem weiten Mundstück 
Tie Wehr war auf unsere Anordnung nur mit der Saug- 
und Drucksprihe ausgerückt, dre ältere Spritze war zurück- 
gelassen. Bei der sehr fix erfolgenden Schlauchlegung kam 
cs in der endschuldbaren Eile vor, daß der schlauch einfach 
über das Pflaster gerstsen wurde. Ties muß unbedingt 
vermieden werden, da sonst Gewinde und Schlauch leidem 
Es ist auch darauf zu achten, daß der Schlauch glatt 
ausgetegt wird. Die Schlauchlegung selbst geschab so, daß 
zwei Mann den vorher verkuppelten Schlauch, vom Brunnen 
nach dem Hotel gehend, von einer Haspel ablaufen ließen. 

Um die Schlauchlegung rascher bewerrstelligen zu können, 
wobei es sicki in der Regel um ebenes Gelände handelt, ist 
es nötig, daß die Wehr einen zweirädrigen Schlauchwagen 
erhält, der an der Spritze festgemacht werden kann. Um 
sowohl von der neuen Spr'tze, als auch von der alten spritzen 
zu können wöbe- oie neue für die alte als Zubringer! 
dient, ist die Beschaffung eines Dreiweghahns unbedingt 
notwendlg. Die beim Hotel ausgestellte zweiteilige Schiebe- 
leiter erforderte allein sechs Mann zum Halten. Sie ist 
lür die Wehr durchaus ungeeignet und darf in einem 
Brandfalle nicht benutzt werden Zu bedauern ist es, daß 
die neue Maschine so schwer ist und mindestens zehn Mann 
zum Pumpen erfordert 

Ten Wehrlenten konnte der Verbanosvorsitzende nach 
beendeter Uebung die »Anerkennung des geschäftsführenden 
VerbandsvorstandeZ ^a'.tisjprechen Von 77 Mitgliedern der 
Wehr waren schließlich 55 zur stelle. Das will viel heißen. 



Der -Feuerwehrmann. 367 

nretl sich ine Wehrleute aus die ganze Gemernde verteilen. 
Ter Vorstand der Wehr vereinigte sich mit dem ge- 

schästsführenden Verbandsvorstanoe und dem Herrn Ge 
meindevorsteher Olding, der auch bti der Uebuna zu- 
gegen war, später zu einer Sitzung im Hotel zur Post, 
in' der dre vorstehend berührten Punkte hervorgehoben und 
noch hinzugesügt wurde, daß es zweckmäßig sein möchte, 
beim Spritzenhause ein Merkzeichen (nachts vielleicht eine 
rote Laterne) anzubringen, wenn die Maschinen ausge- 
rückt seien. 

Tem Vorstände der Wehr wurde die volle Zufrieden- 
heit des geschästsführenden Verdandsvorstandes wiederholt 
zum Ausdruck gebracht. 

von Gruben Körbe r. 

* Delmenhorst. Die Schlußübung der freiwilligen 
Feuerwehr des Telmenhorsker Turnvereins fand am Sonn- 
tag, 12. d M., statt; von einer Stiftungsiestfeier, wie 
in den vorhergehenden Jahren, harte man dieses Mol aus 
taklischen Gründen Abstand genommen. Sämtttcke Geräte 
und Maschinen der Wehr hatte man aus dem Marktplätze 
aufgestellt: sechs Handdruck'pritzen, ein Mannschaftswagen, 
ein Gerätewagen, die Tampsspritze, sowie die beiden Magirvs- 
leitern boten in ihrer Gesanuaufstellung ein fefselnoes Bild 
von dem Ausbau und denr Fortschritt rnserer freiwilligen 
Feuerwehr. Programmäßig wurde präzise 3 Uhr nrt den 
Uebungen begonnen. Zunächst traten sämtliche sechs 
Hansdruclspritzen in Tätigkeit und erwiesen sich als voll- 
kommen intakt. Anschließend hieran fand -in Sturmangriff 
auf die Zentralherberge in der kleinen Kiichstraße stait Das 
angenommene Brandobjekt war der Wehr erst nach Be 
endigung der Uebungen an den Handoruüspritzen von der 
Stadtverwaltung bekannt gegeben worden. Mit großer 
Schnelligkeit wurden Die Geräte und Maschinen nach der 
angenommenen Brandstelle befördert und kurz daraus gab 
man schon aus mehreren Strahlrohren, die von den Hyöranren 
gespeist wurden, Wasser. Auch die Tampsspritze trat als- 
bald in Tätigkeit. Nach Schluß 0er Uebung würde der 
Gesamtvorstand zum Magistrat besohlen; hier wuroe Kritik 
ausgeübt und der Feuerwehr uneingeschränktes Lob aus- 
gesprochen. 

Kurz nach 5 Uhr begann in Sudmanns Hotel der 
Kommers, zu dem auch Bürger der Stadt erschienen 
waren. Tie Staotverwaltung war vertreten durch die Herren 
Bürgermeister vr. H a d e n f e l o t, Syndikus Kön . ger 
und Die Ratsherren Kühn, Suhr und Eisenkolb. 
Verschiedene hiesige und auswärtige Wehren hakten Ver- 
treter entsandi, u. a. war auch die Bremer Berufsfeuer 
wehr durch mehrere Herren vertreten. 

Herr Lehrer Logemann begrüßte die Gäste und die 
Vertreter der Wehren aus das herzlichste und gab in seiner 
längeren Rede einen Ueberblick über den Wert des modernen 
Feuerlöschwesens; er brachte das Hoch arU Kaiser und 
Großherzog aus, in das man begeistert einstimmre So- 
dann nahm der Adjutant der Wehr, Herr Franz Poppe 
das Wort ind führte aus, daß die heunge -schlußübung an- 
ders aussähe, als man es in anderen Jahren gewohnt 
sei. Seit den 15 Jahren des Bestehens der freiwilligen 
Feuerwehr habe das Feuerlöschwesen in unserer Stadt einen 
rapiden Aufschwung genommen. Die freiwillige Feuerwehr 
hätte bei ihren Stiftungsfesten stets einen zahlreichen Be-, 
such zu verzeichnen gehabt: die befreundeten Wehren wären 
immer zahlreich erschienen. Versuchsweise habe man in oiesem 
Jahre von der Feier eines Stiftungsfestes Wstand^ ge- 
nommen und zwar aus dem Grunde, weil sich die Fest 
lichkeiten in unserer Stadt zu sehr häufen. Tie bestehende 
treue Kameradschaft wolle man in jeder Weise aufrecht zu 
erhalten suchen Man wolle sich mehr der beruflichen^ Auf 
gäbe der Feuerwehr wromen und dafür weniger Feste feiern. 
Es sei mir Freuden zu begrüßen, daß die Stadlverwaltung 
mit der Lösung der gestellten Aufgabe zufrieden gewesen 
sei, und dies werde ein Ansporn lein, weiter zu arbeiten 
unter dem Wahtspruch: „Gott zur Ehr', dem Nächsten zur 
Wehr". - Sein Hoch galt den Gästen. Herr Bürgermeister 
Dr. Hadenfeldt betonte, daß er die angenehme Pflicht 
habe, denjenigen Wehrleuten, die auf eene l 6jährige Dienst- 
zeit zurückblicken können, ein Diplom zu überreichen. 
Er dankte für die Tätigkeit in der Wehr und gab den. 
Wunsch und der Hoffnung Ausdruck, daß die Jubilar __aud) 
in Zukunft ihr ganzes Tun und Können für dre edle Sache 
einsetzen würden. Zwei Jnbirare, die Herren Bückmann 
und Eggers seien leroer krank und am. Erscheine.' ge- 
hindert. Tie übrigen Jubilare seien die Herren Martin 
Meyer, Wilhelm Landwehr, Kreienbrock, 

Spille, Adolf Logemann und Pfeiffer. Tie Wehr 
habe heute nachmittag bewiesen, oaß sie aus der Höhe sei, 
und daher sei auch mit dem Lobe nicht gekargt Er wolle 
hoffen, daß die freiwillige Feuerwehr des Telmenhott'ier 
Turnvereins sich auch in Zukunft ihrer hohen Aufgabe 
vollauf bewußt bleibe, und wünsche der Wehr ferntres 
Blühen und Gedeihen. Die Rede schloß mit einem Hoch 
auf die Wehr. Herr Ratsherr Eisen kolb brachte in 
launiger Weise ein Hoch aus die Tamen aus. Die Herren 
Amtshauptmann Munzebrock Westerstede (früherer Bür- 
germeister in Delmenhorst) und Schmieoemeister I. M. 
von Gösseln Hierselbst hatten Begrüßungsschreiben ge- 
sandt, die unter Bravorufen verlesen wurden. Gemein- 
schaftlich gesungene Lieder und humoristische Vorträge 
wechselten miteinander ab, und kurz nach 7'^ rkhr wurde 
der Kommers vom Sprecher der Wehr, Herrn Lehrer Loge 
mann, geschlossen 

Aus anoercn Feuerwehrkreisen. 

* Nürnberg. Zum städtischen Branddirektor in Nürnberg 
wuroe sdser königliche Brandmeister der Berliner Fenerweh, 
Dipl.-Ingenieur Wilhelm Sandberg ernannt. Er ist 
1906 in den Verband der Feuerwehr eingetreien und wurde 
am 1. März 1907 Branomeiüer der Komvagniewache V 
in der Keibelstraße. 

* Merseburg. Von der Provinziar-Städte Feuersnzietät 
der Provinz Sachsen wird uns mitgetettt Ter Ver- 
sieh e r u n g s st a n d betrug am l. Juli 1911 rmtb eine 
Milliarde 755 Millionen Mark. Hiervon entfallen aus 
78 327 Gehöstsversicherungen 1 Milliarde 404 Millionen 
und auf 49 425 Mobiliarversicherungen 351 Millionen Mark. 
Dem Bestände am 1. Juli 1910 gegenüber ergibt sich 
ein Zugang von rund 85 Millionen Mark; seit der Reor- 
ganisation der Sozietät in den Jahren 1878/80 hat sich 
die Versicherungssumme verfünffacht. Von den im Lager- 
ouche der Sozietät festgesetzten Versicherungsbeiträgen frmmeti 
infolge der dauernd günstigen Verwaltungsergebnisse seit 
Jahren nur noch. 75 Prozent zur Erhebung. Vom 1. Juli 
1910 bis 1. Juli 1911 wurden 1542 Brand- und Mitz- 
schadensälle mit zusammen 651808 Mark vergütet. Sen 
Begründung der Sozietät in ihrer gegenwärtigen Gestalt 
im Jahre 1839 betragen die geleisteten Brandvergülungen 
über 36 Millionen Mark. Ter Reservefonds (das Vermögens 
der Sozietät beträgt über 9'z Millionen Mark. Durch 
diese verhältnismäßig sehr bedeurenoe Reserve und eine 
zweckmäßige Rückversicherungsoerbrudung bieter die Sozietät 
ihren Versicherten größte Sicherheit und d-n Vortett gleich- 
mäßig nredrrger Versicherungsbeiträge. 'Zur Verbesse- 
rung des F e ue rl ö s eb Wesens und für andere ge- 
meinnützige Zwecke sind .m Jahre 1910 68 644 Mk., 
im ganzen aber bis jetzt über 1 Miltton Mark aufgewenoet. 
Tie U n te r sr ü tz u n g s k a s s e s ü r * m - F e u e r! ö s ch - 
dien st e Verunglückte, welcher die Sozretät als Mit- 
glied angehört, har im Jahre 1910 an Unterstützungen 
und Renten 26 289 Mark und für die im Bezirke der 

> Städtesozietät vorgekommenen Unsäkle 8 073 Mark an Ent- 
schädigungen gezahlt. Tie Unterstützungskäjse wwd led'glich 
von deren Mitgliedern unterhalten; weder ore Feuerwehren 
noch die Gemeinden haben irgend welche Beirrage dazu zu 
leisten. 

Den Mitgliedern der Feuerwehren nerden 
durch die Versicherungen bei der Sozrek ätbesoadereV ur- 
teile dadurch geboten, daß neben kostenfreier Aninayme 
und Festsetzung des zulässig niedrigsten Vertrags ihre Klei- 
dungsstücke auch bei dienstlicher Anwesenheit auf den Brand- 
stätten ohne weiteres und obne besonderen Beriragszuschlag 
als versichert gelten. 

kl KmikchlMN 

erscheint wöchentlich und ist durch die Postämter des Deutschen 
Reichs, Luxemburg- und Mesterreicb-Ungarns für den Preis von 
t Mark pr. viertestabr zu bezieben. Direkt von der Lrpedit.vn 
unter Kreuzband bezogen, kostet der Zabrgang für das D utsche 
Reich und ' Oesterreich-Ungarn 5 Mark bei rorberiger Linsendung 
des Betrages für die Länder des Weltpostvereins â Mark. 
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Carl Henkel, Bielefeld 

Fabrik sämtlicher Ausrüstungen für Feuerwehren 
 ÜTiiform Fabrik T/etlerwaren fahri k  

Bedeutendste Firma für Personal • Ausrüstungen 
empfiehlt sich zur Lieferung sämtlicher ein- 
schlägigen Artikel bei Neu-Einrichtung 
oder Neu-Uniformierung etc. den neuesten 

Vorschriften entsprechend. 
  Brandmeister- Umiormen ===== 

Tuch-Uniformen = Arbe'ts-Uniformen 
Helme, Gurte, Beile, Laternen, 
Kettungsgeräte, Schläuche etc. 

Sämtliche Ausrüstungen für 
Saiiitätakoloiinen 

Litewken, Mutzen, Armbinden, Abzeichen, Unfall- 
Meldeschilder, Trag- und Fahrbahren, Verband- 

kästen, Verbandtaschen. 
Muster und Preislisten zu Diensten. 

Handfeuerlöscher 

„Frankenruf“ 

(gesetzl. geschützt) 

12 Liter Inhalt. 
Füllung ohne Kosten M. 7.50 franko. 

Wiederverkäufern Rabatt. 

Hermann Franken 
„äs Gelsenkirchen 2. 

Eine wunderschöne Feuerwehr- 
fahne mit Fahnenschrank spott- 
billig zu verk. Fr. Vosskühler, 
I. Chef, Essen - Rüttenscheid, 
Gerswidastrasse 43. „so 

'Reinecken & 

Lohrmann [ 
Unna-Königs!). 

Westf. 1637 
Eisenkonstruktioneii 
Feuerwehr- 

steigertürmi 
Gerätehäuser 
Schlauchtrockentürme 
Schlauch- 

Waschmaschinen. 

Gut erhalient gebrauchte 

mechanische Leiter 

von ca. 15 m länge zu kaufen 
gesucht. Geft. Offerten suh. 
1722 an die Exped. d. Blattes. I 

Steiner & Keller, Uniformfabrik 

Gegr. 1878. KÖlll. Gegr. 1878. 
Spezialabteilung: 16,8 

Unifonnansrüstimg von Feuerwehren und SanitMolonm 
Präm. mit gold. Med. Feuerw.-Ausst. Rheydt. 

Seit 30 Jahren vertragsmässige Lieferanten der Berufs- und 
Freiw. Feuerwehren der Stadt K51n. . 

Auf Wunsch kostenlose Offerte mit fertigen llusterstücken. f 
Rheinische Vorschrift. Westfälische Vorschrift 

Wegen Anschaffung eines 
Mannschaftswagen, ist ein 
Gerätewagen für Handbetrieb 
billig zu verkaufen, derselbe 
ist noch in sehr gutem Zu- 
stande und eignet sich für 
Landfeuerwehren. 

Freiwillige Feuerwenr 

*7.* Beckrath 
Kreis Grevenbroich. 

Buchdruckerei Fr. Staats 

Barmen, Altermarkt 21—31 
  Fernsprecher Nr. 145*.   

♦ ♦ 
Akzidenz Druckerei 

Geschmackvolle und saubere 
Anfertigung von Drucksachen 
  aller Art.   I 

Pflichttreuer Beamter, 

sehr energisch, lange Jahre im Feuerlöschwesen tätig,, 
mehrere. Jahre als Berufs-Brandmeister, durchaus erf. 
in sämtl. kaufm. Arbeiten, Organisationstalent, gegenw. 
st. 10 Jahren Abt.-Chef des. Rchgs. - Abt. m gr. 
Werbe und Leiter der Bur. Betr. Feuerwehr, sucht, 
gestützt auf vorz. Zeugn. und Referenzen geeign. 
Stellung. 

Gefl. Off. erb. unt. 1728 an die Exped. d. Blattes. 

I Storz Original- 

und Faten! - Schlauchkupplungen 

Modell 1880 

Lippenüicbtung 

Modell 1901 

Lamellendichtung 
Anerkannt bestes Original-Fabrikat ° Bedeutend reduzierte Preise 
Neuer Katalog auih über alle sonstigen Feuerlösch-Armaturen erschienen. 

Zulauf & Cie., Kotnsi ?. Main 
Einzige Spezialfabrik aller Storzkupplungen 

Feuerlösch-Armaturenfabrik und Metallgiesserei 
1640  Gegründet 1870. 

empfehlen ihre vorzüglichen 
Ru Pa risch I auch e 

St. 1679 

Der Deremsredner. 

tJiretlüaujtßcucrj.ir *; Aeft 8: Für Aandwerüerve -in«; .tzeft 9: Für kanf«»änntra>e tlcrr.ne; BZ! Prologe für Feuerwebrşeste BO Pf.. Porko 5 Pfg.. Nachnahme SO bf. 32 Ansprachen und Tischreden ...    , . „ „ 
nnn ï1'* 1,30^211., ^9,att)nai'mc^l45 versmied. buntfarbige Fenerioeliranstorsk rten gegen Voreinsendung 

Lest 10: Für Sportverein«. Ferner 
in Prosa für freiwillige Feuerwehren 

oon Z M. stank», Nachnahme 25 Pf. mebr, 
»Dekorationsplakate für Festlichkeiten gratis. 

WO Stück B M., 200 Stück 11 M. Kakalog über Feucrwebr behrbächer, Theaterstücke, Louplrts und 
Georg Gradennxtz. Lruerioehrbrrchiiandinng, Heriin SW. äv>, Kni Ten,pell,0'er Kerg !ä. 

Druck und Le-lag: Fr. Staats, Larmen — Für Oie Stebaftion DeranttoortUct!.: tz. Äartow, Barmen. 


